
Auf und vor den Hausturstufen spielt sich oft ein reges Familienleben ab. bei gutem vvetter 
verlagert man das Wohnzimmer nach draußen. (Quelle: Günter)

Noch in dieser brutalen Wohnumwelt zwischen Beton und Autos werden Treppenstufen 
kommunikativ genutzt. (Quelle: Ullmann)
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(Quelle: Günter)
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*������������	���&$�
Stadtbewohner, zum Beispiel in
Holland, haben
•  aus dem Pflaster des Bürger­

steiges unmittelbar neben der 
Hauswand einige Steine her­
ausgenommen, um Blumen zu 
pflanzen, oder

•  große Gefäße aufgestellt oder
•  Eimer an die Wand gehängt 

oder
•  gelegentlichsogarmitHilfevon

Draht Rankengewächse hoch 
oben über die Straße gezogen 
(Pergola-Prinzip).

Dies sind geschickte Versuche, 
sich innerhalb der Stadt soviel 
Natur wie eben möglich anzueig­
nen und Verantwortung auch für 
ein Stück des öffentlichen Rau­
mes zu übernehmen.
 ���������  Niederländische Stra­
ßen in Delft, Amsterdam.

Selbst in der Großstadt kann man mit wenigen Mitteln etwas Grün vor der Tür schaffen. 
(Quelle: Günter)
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Gliederung und Belebung des Straßenraumes durch Bewohnerinitiatlven (Quelle: Günter)
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5. Wege
����(�����"�
Ein Arbeiter: «Wenn ich von der 
Arbeit komme und gegessen ha­
be, dann muß ich mich immer 
vorn ans Haus stellen und erst mal 
eine Viertelstunde gucken.»
• Der Mann steht mit dem Rük- 

ken zur Wand, hat also «Rük- 
kendeckung». Das sichert ihn 
unterbewußt; es macht ihn 
angstarm. Daher ist er auch so 
gefestigt, daß er gern Kontakt 
aufnimmt, wenn einer vorbei 
kommt und durch sein Verhal­
ten zeigt, daß er es nicht eilig 
hat. Dann halten beide ein 
Schwätzchen.

•  Von der sicheren Stelle seines 
«Territoriums» aus hat der 
Mann einen Überblick über die 
Straße -  über sein Revier, d. h. 
über den Bereich, der ihm ver­
traut ist.

•  Das Funktionieren dieses so­
zialpsychologischen Zusam­
menhanges trägt wesentlich 
zur inneren Sicherheit, zum 
Selbstbewußtsein und zum 
Wohlbefinden der Bewohner 
bei.

 ���������  Altstädte. Arbeitersied­
lungen.

Ein fast archaisches Bedürfnis: an der 
Hausecke lehnen (Quelle: Günter)



30 Städtische Wohnumwelt heute

Der Gang ums Haus�
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Rechts. Der Wohnweg als bevorzugte Kom­
munikationszone ist weder öffentlich noch�
privat. (Quelle: Günter)

Links: Der Gang ums Haus: mal gucken, ob�
was passiert. (Quelle: Günter)
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Leben wenn sie nicht von 
Kind auf Möglichkeiten haben, 
sie im Kleinbereich einzuüben?

• Der Garten ist eine Art Bau­
spielplatz für Erwachsene. Sie 
können hier all das ausführen, 
was wir für die Erziehung von 
Kindern und Jugendlichen für 
wichtig halten.

•  Die vielen kleinen Erfolge der 
Eigentätigkeit, die Freude über 
das Gelingen von Gestaltung 
und Bepflanzung stabilisieren 
das Selbstbewußtsein und da­
mit das psychische Gleichge­
wicht. Der amerikanische Öko­

nom Galbraith nennt die Gar- ; 
tenarbeit eine «sehr rentable 
+�$�"����	�"����-.

•  In Arbeitervierteln findetdie Tä­
tigkeit im Garten meist nicht in 
der Isolation statt, sondern es 
entstehen vielfache Beziehun­
gen mit den Nachbarn: als Aus­
tausch bei Arbeiten, die einer 
nicht allein machen kann. 

 ���������  Altstädte. Arbeitervier­
tel. Arbeitersiedlungen. Einfami­
lienhäuser. (Vergleiche auch die 
Beiträge von Klaus Spitzer über 
Grün In der Stadt und Haus- und 
Mietergärten, Seite 150 und 167).

Der Garlen, eine Stätte der «Glücksproduktlon» (Quelle: Günter)
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7. Der Wohnbereich als�
Werkstatt
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13. Anreicherungselemente
Wenn ein Viertel aufgrund einer 
Fülle architektonischer Elemente 
ein spezifisches «Milieu« besitzt, 
dann kommen meist zusätzliche 
Anreicherungselemente hinzu, 
die für Lebendigkeit und Ge­
sprächsstoffsorgen.
 ��������  In der Arbeitersiedlung 
Eisenheim (Oberhausen) kom­
men mehrmals in 	��  Woche 
«Klüngelskerle» (Schrotthändler) 
durch die Siedlung.
•  Sie machen mit ihren Flöten 

eine Musik, die die Leute eben­
sowenig missen möchten wie 
das Glockenspiel in der Fuß­
gängerstraße im Zentrum.

• Die Kinder haben ihren Spaß an 
Pferd und Wagen.

•  Die «Klüngelskerle» gehören 
zur Atmosphäre des Viertels. 
Voraussetzung dafür, daß sie 
kommen, ist die Tatsache, daß 
in der Siedlung Raum zum Auf­
bewahren und zum Basteln mit 
Materialien ist. Wo dieser 
Raum fehlt, gibt es auch keine 
Schrotthändler mehr.

�����������/0�������"1
In vielen Gärten sieht man, daß die 
Bewohner zu ihrer und ihrer 
Nachbarn Freude aus mancherlei 
Bestandteilen eigene Phantasie- 
Objekte geschaffen haben. Diese 
ausderWarteeineram Begriff der 
hohen Kunst orientierten Ästhetik 
oft als Kitsch diffamierten Pro­
dukte zeigen jedoch ganz im Ge­
genteil, wie schöpferisch die 
Menschen sind, wenn man sie 
nicht verunsichert.

 ���������  Niederländische Alt­
städte. Arbeitersiedlungen.

(Quelle: Günter)

_
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